1.Thessalonicher (1.Thess) 
Absender: Paulus als Seelsorger

Adressaten: Die Gemeinde erlebt Freuden und Nöte des Anfangs

Thema: Die Gemeinde erwartet das Wiederkommen des Herrn.

Ziel: Trost und Stärkung in inneren und äußeren Bedrängnissen.

Der Brief beginnt mit einer überlangen Danksagung im Präskript in der schon das Thema Bekehrung und Wiederkunft des Herrn anklingt. Der Briefkorpus (2,1-5,22) ist zweigeteilt. Im ersten Teil (2,1-3,13) gibt Paulus eine Selbstempfehlung und schildert sein Verhältnis zur Gemeinde, dann folgen Ausführungen über das Geschick der Gemeinde im Anfang. Die Thessalonicher habe schon viel Leid erfahren, was Paulus z.T. auf Juden zurückführt, die sie angeklagt haben. Paulus geht daher mit großer Polemik (2,14-16) gegen die Juden vor. Er schließt mit der Beziehung zwischen Gott und den Glaubenden in gegenseitiger Liebe und leitet zum zweiten Teil (4,1-5,22) über. Er behandelt ethische Mahnungen und das Leitwort „Heiligung“, was auf das Kommen des Herrn vorbereiten soll. Doch wann der Herr kommt wisse niemand (5,1-11).

Gliederung:

· 1,1 

Präskript, Paulus, Silvanus und Timotheus

· 1,2-2,12

Proömium

· eure Auserwählung, großes Lob
· Bekehrung durch unsere Predigt => Glaube; Gott dienen => Liebe; warten auf den Sohn => Hoffnung
· 2,13-3,13
Glaube => Die Bewährung des Evangeliums durch die 

Gemeinde

· aufgenommen als Gotteswort, nicht als Menschenwort, obwohl Juden Jesus getötet und euch unterdrückt haben
· auf Parusie warten

· 4,1-5,11

Liebe + Hoffnung => Mahnung und Tröstung der Gemeinde
· Nächstenliebe, Keine Unzucht

· Auferstehung bei Posaunenschall bis zu Jesus zurück

· lasst uns wachen, denn der Tag des Herrn kommt wie Dieb in der Nacht

· seid nüchtern 

· 5,12

Briefende
· Schlussmahnungen: fröhlich dankbar, beten usw.

· Grüße, Segen

Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:
· Thessalonich:

Hauptstadt der Provinz Mazedonien. Gelegen an der Via Egnatia und am thermaeischen Golf und somit Handelsplatz und Verkehrsknotenpunkt. Auch als kulturelles und religiöses Zentrum hatte die Stadt Anziehungskraft im Hinblick auf Philosophen, Rhetoren, Dochter und diverse Kulte. Apg 17,1 setzt die Existenz einer Synagoge voraus. Paulus hat diese Gemeinde nicht als erste gegründet, doch der Brief ist der älteste erhaltene. Geschrieben ist der Brief wohl 50 in Korinth (Apg 18,5; 1.Thess 3,6; vgl. Apg 17,10-15 und !. Thess 3).

Theologische Schwerpunkte:

Im 1. Thessalonicher wendet Paulus sich der Frage zu, ob der Tod von Gemeindegliedern Grund zur Hoffnungslosigkeit ist. Die Antwort lautet: Nein, „wir werden bei dem Herrn sein allezeit“. Dazu führt Paulus die Vorgänge bei der Wiederkunft aus. Der 2. Thessalonicher beschäftigt sich mit dem „Tag des Herrn“, vom dem einige behaupten er sei schon da und sich dabei auf ein frühjüdisches Verständnis von eschatologischer Heilszeit stützen. Paulus widerspricht dem, sagt, dass eine dauerhafte Gemeinschaft noch in der Zukunft liegt und stützt sich wiederum auf frühjüdische Endzeiterwartungen (Widersacher usw.). Ziel ist in beiden Fällen, Trost zu spenden, Vergewisserung im Glauben zu schenken und Ermutigung zum Festhalten an der Hoffnung zu geben. Deutlich ist auch, dass nicht wichtig ist, was in der Endzeit geschieht, sondern wer Anfang und Ende unseres Lebens ist: Christus. Glaube, Liebe, Hoffnung; Die eschatologische Hoffnung ist Motivation.

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

Die heftige Polemik gegen die Juden, die gerade in 1. Thess 2,15f. zu erkennen ist, muss aus der Schwachheit und Verfolgung der Christen heraus verstanden und darf nicht theologisch gedeutet werden. Theologische Deutungen ergeben sich z.B. aus dem Römerbrief, der dem Judentum wieder Platz macht.

